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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier, 8 . August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Südlich des Kanals von
La Bassee bis in die Gegend von Loos herrschte lebhafte
Feuerlätigkeit.

Zwischen Thiepoal und der Somme , besonders bei
Pozieres , bei Bazentin -le-Petit und südl. von Maurepas
setzte der Feind seine heftigen Angriffe fort . Sie führten an
einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen, die im wesent¬
lichen zu unseren Gunsten entschieden sind . Nur an einzel¬
nen Stellen , so bei Pozieeres und östlich von Hem wird
noch gekämpft.

Südlich der Somme wurden Vorstöße französischer
Handgranatenabteilungen bei Estrees und Soyecourt ab¬
gewiesen.

Im Maasgebiet war der Artilleriekampf beiderseits des
Flusses sehr lebhaft. Nordwestlich , westlich und südwest¬
lich des früheren Werkes Thiaumont brachen feindliche
Angriffe in unserem Feuer vollkommen zusammen.
Weiter südlich wurden Angriffsabstchten im Keime erstickt.
Mehrere Hundert Gefangene sind eingebracht.

Ein englisches Flugzeug fiel südöstlich von Cambrai in
unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschalls v . Hindeuburg : Am Serwetsch-Abschnitt
und südlich davon wurde die Feuertätigkeit gestern lebhafter.
Feindliche Einzelangriffe wurden abgeschlagen.

Wiederholte Bemühungen der Russen , bei Zarecze (am
Slochod ) Boden zu gewinnen , blieben erfolglos . Der Feind
erlitt schwere Verluste.

Westlich von Luck sind seit heute früh neue Kämpfe im
Gange.

Nordwestlich von Zalocze sind feindliche Angriffe ge¬
scheitert . Südlich von Zalocze wurden im Verein mit Trup¬
pen der Armee des Generals Grafe»: von Bothmer dem
russischen Vordringen durch Gegenangriff Halt geboten;
hier sind9 Offiziere, über 700 Mann gefangen genom¬
men und 5 Maschinengewehre erbeutet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Südlich des Dnjestrs sind starke russische Kräfte gegen

die Linie Tlumacz -Ottynia zum Angriff vorgegangen. Die
verbündeten Truppen haben vorbereitete rückwärtige Stel¬
lungen bezogen.

In den Karpathen sind beiderseits des Bialy-Czeremosz-
Tales die errungenen Vorteile erweitert worden.

Balkankriegsschauplatz : Abgesehen von Vorpostenge¬
fechten in der Gegend von Ljnmnica (westlich des Wardar)
keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Schon vor mehr als einer Woche hat ein neutraler
fachmännischer Kritiker die Ansicht ausgesprochen, es
sei nicht recht einzuschen, warum die französisch -eng¬
lische

'
Heeresleitung/das Somme -Gebiet für den gro¬

ßen Turchbruchsversuch gewählt habe . Dort sei ja wohl
„ die Lötnaht ", d . h . diie Linie , wo die französische
Front mit der englischen zusammenstoße (bei Hardi-
court , nördlich der Somme ) , und es könnte also für
die Auswahl dieses Abschnitts die Hoffnung ausschlag¬
gebend gewesen sein , daß die Truppen beider Verbün¬
deten im Kampfe wetteifernd sich gegenseitig überbie¬
ten werden . Allein dir Geländeschwierigkeiten, beson¬
ders die Sumpfniederungen der Somme im Süden und
der westlich Bavaume liegende, von den Deutschen zu
trefflichen Verteidigungsstellungen ausgenütztc Höhenrük-

ken , seien doch derart schwerwiegend, daß sie die Im¬
ponderabilien des gemeinsamen Wirkens , so hoch man sie

" auch einschätzen wolle, als Gegenwert stark verminderten.
Tie Ereignisse haben jenem Kritiker Recht gegeben. In
den 6 Wochen des hartnäckigsten Kämpfens haben die
Verbündeten recht bescheidene Fortschritte gemacht , so be¬
scheiden , daß sie jetzt selbst ihre Offensive als einen
Fehlfchlag anzusehen beginnen . Anders ist es wenig-

- stens nicht zu verstehen, wenn in neutralen Zeitungen be¬
reits angedeutet wird , die Verbündeten wollen sich nicht
darauf versteifen, an der Somme durchzubrechen; es
ser nicht unmöglich;, daß der Versuch an einer anderen
Stelle wiederholt werde, und bei der außerordentlichen
Bedeutung , die der Festung Verdun in moralischer und
strategischer Hinsicht für Frankreich beiznmessen sei, wäre
es naheliegend , dabei an eine gemeinsame Aktion von
der bedrängten Feste aus zu denken . Wie dem aber auch
sei,, von Interesse ist jedenfalls die Tatsache, daß die
Verbündeten von dem sicheren Gelingen ihres Angriffs
nicht mehr überzeugt sind, wobei man -es vorläufig da¬
hingestellt sein lassen kann, ob wirklich der Versuch
anderswo wieder ausgenommen werden soll . Tie Ver¬
luste, die mittlerweile aus reichlich 400 000 Mann —
Verdun nicht eingerechnet — in 1i/s Monaten gestiegen
sein dürften , sind wohl geeignet, erhitzte Köpfe und
Phantasien abzukühlen . — Der heutige Tagesbericht
enthält nur eine weitere -Bestätigung , daß alle Anstren¬
gungen der Feinde umsonst sind. Sie kommen an der
Somme nicht durch ; und sie werden nirgends durchkom¬
men, wo sie auch sonst das Kriegsglück versuchen sollten.

» . . -- 7-"— -—

Deutschland unbesiegbar.
Unter dem Titel „ Deutschland, Tatsachen und Zif¬

fern " hat der Statistiker und Volkswirtschaftler
Trietsch soeben ein Büchlein herausgegeben (I . F.

> Lehmanns Verlag , München , Preis Mk . 1 . 20) , das be¬
rufen ist, eine völlig neue Auffassung von der Macht
Deutschlands , Englands und Frankreichs zu geben . Tie
Vorstellung , daß Deutschland ein armes Land sei, daß
aber Frankreich und England unerschöpfliche Reichtü-
mer besäßen, ist von den Feinden Deutschlands auf
der ganzen Welt verbreitet worden . Jin Laufe der letz¬
ten Jahrzehnte hat auf fast allen Gebieten eine ge¬
waltige Machtverschlebung stattgefunden ; der Wohlstand
Deutschlands stieg ganz -außerordenllich , der von Frank¬
reich blieb ungefähr aus derselben Höhe bestehen , der
von England vermehrte sich langsam.

Bezeichnend ist, daß Deutschland, das Land der
„ Barbaren ", auf 10 000 Rekruten nur 2 Analphabeten
hat, indes England 100, Frankreich 320 aufweist. Für
Unterrichtszwecke geben wir Barbaren 8iS Millionen
jährlich aus , England 334 , Frankreich 261 Millionen.
Wie sich die tüchtigere Bildung im Krieg bewährt,
geht daraus hervor , daß die täglichen Kriegslasten
der Mittelmachte 120 Millionen , der Ententemächte
245 Millionen betragen . Es spricht dies für die bes¬
sere Zucht des deutschen Volkes, die auch darin einen
schönen Ausdruck findet, daß in Deutschland im ersten
Kriegsjahr nur an 37 833 Tagen gestreut wurde , wäh¬
renddem auf England 2957 770 Streikrage fallen.

Aus dem Kapitel Bevölkerung geht hervor , baß
der Geburtenüberschuß in Deutschland

' 840 000 beträgt,
in England 465 000, in Frankreich im Durchschnitt
25000 . Geht die Bevölkerungszunahme so weiter , so
hat Deutschland in 30 Jahren so viel Einwohner wie
England und Frankreich zusammen . Bei England ist
zudem zu berücksichtigen , daß die Auswanderung ganz
enorm ist. Im Jahr 1913 betrug der Gebnrtenüber-
449 000, die Auswanderung aber 469 000 , so daß be¬
reits eine Abnahme der britischen Bevölkerung um »
20 000 stattfand . !

Für den Krieg sind die Angaben über die Erzeug- !
nisse der Landwirtschaft von besonderer Bedeutung . Wäh- s
rend Deutschland 25 Millionen Donnen Getreide
erzeugt, erzeugt England nur 6, Frankreich 16 Million ;
neu . An Kartoffeln bringt Deutschland 54 Millionen Z
hervor , England 6 , Frankreich 16 . Allein diese Zah- j
len beweisen , daß Deutschland sich selbst versorgM .
kann, daß England aber in wenigen Monaten ausge¬
hungert wird , sowie die Zufuhr abgefchnitken würbe.

Für den höhen Stand der deutschen Landwirtschaft
spricht die Tatsache, daß das Erträgnis eines Hek¬
tars Weizen in Deutschland 23 Doppelzentner beträgt,
in Enaland 21, in Frankreich, 13, von Hafer in Teutsch-
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land 21 , in England 16, in Frankreich 13 . Zieht MW
noch Rußland heran , so ergibt sich die erstaunliche
Tatsache, daß Frankreich und Rußland zusammen aus
je 2 Hektar genau so viel erzeugen, wie Deutschland aus
einem . Lank dieser außerordentlichen Leistung unserer
in Friedenszeiten viel geschmähten Landwirtschaft , ist
Deutschland in der Lage , aus eigener Kraft im Krieg
durchzuhalten.

Während die Kohlenlager in Deutschland 423 Mil¬
liarden Tonnen betragen , betragen sie in England 189,
in Frankreich 17 Milliarden und diese letzteren sind
jetzt in der Hauptsache in deutschen Händen . Tie
Eisenerzlager Deutschlands sind gerade dreimal so groß
wie die von England : Wenn man bedenkt , daß Deutsch¬
land noch vor wenigen Jahrzehnten zum großen T -ei!
noch, mit englischer Kohle versorgt worden ist, so ist
es erfreulich feststellen Zu können, daß hmte die Koh¬
lenförderung Deutschlands jährlich 259 Millionen Ton¬
nen beträgt, , indes die von England 264 Millionen,
die von Fraükreich aber nur 41000 Tonnen .ausmacht.

Bezüglich der Kstpsererzgewinnung beträgt die deut¬
sche Förderung 969,000 metr . Donnen , hingegen die von
England nur 1900 Tonnen . Auch hier zeigt es sich,
daß England , wenn es von der Kupfevzufnhr völlig
abgeschnitten werden kann , da -es selbst kein Kupfer
erzeugt, in kürzester Frist bezüglich dieses zur Krieg¬
führung so wichtigen Materials einfach auf dem Trock¬
nen sitz . /

Auf dem Gebiet des Außenhandels steht England
noch -an erster Stelle und zwar mit 22,9 Milliarden.
Aber auch hier ist ihm Deutschland bereits hart auf
den Fersen , indem sein Außenhandel 19,7 Milliarden
beträgt , indes der von Frankreich nur 11 Milliarden be¬
trägt . Tie Zunahme in den setzten 25 Jahren betrug
in Deutschland 225 Prozent , in England 113 Prozent.

Setzen wir aber statt des Außenhandels den Fremd¬
handel (also den Außenhandel ohne den mit den eige¬
nen Kolonien ), so steht Deutschland bereits hoch über
England , — ja die deutsche Fremdhandelsziffer kommt
fast der Summe der englischen und französischen Zif¬
fern gleich!

Auf oem Gebiet des Verkehrswesens besitzt Deutsch¬
land 51000 Postanstalten , England 24000 , Frankreich
14 000 . Telefonsprechstellen besitzt Deutschland 1310 000,
England 733000 , Frankreich 304 000 . Auch hier zeigt
das Land der Barbaren , daß es kulturell ungleich höher
steht , als seine Verleumder.

Besonders wichtig zum Kreigführen ist das Geld
und wenn Frankreich wnch als der Bankherr der Welt
gilt , so hat es diese Rolle eben nur deshalb spielen
können, weil es sein Geld nichiö m-ehlr in eigenen neuen
Unternehmungen , sondern fast nur noch in fremden
Werten -anlegt . Das Volksvermögen beträgt im „ ar¬
men" Deutschland 375 Milliarden , in Enaland 345
Milliarden , im „ reichen " Frankreich- 243 Milliarden.
Das jährliche Einkommen beträgt in Deutschland 43
Milliarden , in England 35 Milliarden , in Frankreich
25 Milliarden.

(Dabei kommen an Steuern auf den Kopf der Be¬
völkerung in Deutschland 40 , in England 73, in Frank¬
reich 80 Mk . Der Eirrführüberschuß an Nahrungs¬
mitteln betrug in Deutschland 1,72 Milliarden , in
England 5,15 Milliarden . Charakteristisch ist für den
preußischen Militarismus , daß - trotz der allgemeinen
Dienstpflicht in Deutschland, die allerdings leider nicht
durchweg durchgeführt war , auf den Kops , der Bevöl¬
kerung in Deutschland für Kriegsausgaben für Heer
und Flotte 21,8 Mk ., in England 33 Mk . , rn Frankreich
29 Mk. kommen. Das Land der Freiheit , England,
hat somit schon bisher in Friedenszeiten , trotzdem es
nur Söldner unterhielt , 33 Prozent mehr für sein
Heer ausgegeben als Deutschland.

Um die „Barbarei " Deutschlands zu beleuchten,
ist eine Statistik über die ursprüngliche Staatsange¬
hörigkeit der europäischen Fürstenhäuser gegeben . Dabei
stellt sich heraus , daß die überwiegende Mehrzahl der
europäischen Fürstenhäuser deutschen Stammes ist und
daß der Rest fast -ausnahmslos deutsche Frauen hat.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht

WTB . Paris ) 8 . Aug . Amtlicher Bericht von ge¬
stern nachmittag: Nördlich der Somme und in der
Lanzen, Gegend von Chaulnes lebhafter Artilleriekampf.



— Auf dem rechreu Ufer der Maas griffen! die Deut¬
schen nach Artillerievorbereitung das Werk Thianmlont z
an . Sie wurden durch unser Sperrfeuer angchalten , kann- >
ten nicht vorbrechen und wurden wieder in ihre Aus¬
gangsgräben zurückgewvrfen. In dem Wäldchen von
Vmrx und Chapitre begann um 71/Z Atzr abends ein An¬
griff , der sich durch heftige Beschießung angekündigt
hatte . Artillerie - und Mafchinengewchrfener brachen den
Angriff , der vollständig scheiterte . An der übrigen Front
war die Nacht ruhig.

Flugdienst: An der Sommefront lieferten die
französischen Fllchzeuge gestern zahlreiche Gefechte . Drei
Flugzeuge wurden bei Roiglise, Omieciourt . und Wesles
abgeschofesn . Drei andere , die ernstlich getroffen worben
waren , mußten in den deutschen Linien landen . Außer¬
dem wurden zwei deutsche Fesselballons zerstört . In der
Nacht vom 5 . auf den 6 . Augu -st warfen französisch,
Flieger 20 Granaten auf den Bahnhof ovuMetzuSabbou,
30 auf den Bahnhof von Thiouville , 25-auf Fabriken in
Rombach und 12 auf Biwaks in Etain.

Abends: Nördlich der Somme nahmen unsere
Truppen in glänzender Weife am Ende des Tages eine
Linie deutscher Schützengräben zwischen dem Gehöft von
Hem und dem Fluß östlich des Gehöftes Monacu . 120
Gefangene und ungefähr 10 Maschinengewehre blieben in
unseren Händen . Südlich der Somme - war unsere Artil¬
lerie sehr tätig und richtete ein wirksames Zerstörungs-
feuer aus feindliche Batterien in der Gegend von Lihonst
— Auf dem rechten Ufer der Maas haben wir im Ver¬
kaufe einer Einzelunternehmung südlich des Werkes Thiau-
Mont Fortschritte gemacht . Wir haben 5 Maschinenge¬
wehre erbeutet und in den eroberten ! Teilen zahlreiche
deutsche Leichen gefunden. Nach einem ziemlich lebhaften
Kampf nahmen wir einige Häuser des Westteils des Dor¬
fes Jleury.

Belgischer Bericht: Im Laufe der Nacht und
des Tages war die Artillerie an der Front der belgischen
Armee tätig , besonders gegen Tsxmuiden und Steen-
straate . Ein Bombenwerferkampf endete zu unseren Gun¬
sten.

Der englische Tagesbericht
WTB . London , 7 . Aug . (Amtlich.) General Haig

berichtet : Die Lage ist unverändert . Feindliche Gegen¬
angriffe bei Pozreres , Neuville Und Saint Daast wur¬
den znrückgeschlagen . Wir haben das ganze gestern eroberte
Oelände im Besitz behalten.

Nördlich und nordöstlich v>on Pozieres richtete der
(Feind nach heftiger Beschießung um 4 Uhr morgens ent¬
schlossene Angriffe gegen unsere neuen Linien . Er drang
an einigen Stellen in unsere Gräben ein, wurde aber mit
starken Verlusten wieder daraus vertrieben . Zwei starke
Angriffe , die Um! d Uhr vormittags augesetzt wurden , wur¬
den gleichfalls zurückgeschlagen . Ein weiterer schwacher
Angriff wurde nachmittags um 4 Uhr abgewiesen. Eine
größere Anzahl Gefangener wurde eingebracht. Ander¬
wärts kleinere Zusammenstöße , in denen unsere Handgra-
natenwerfer erfolgreich waren.

Der Krieg zur >see.
WTB . Kopenhagen , 8 . Aug . National Tidende

meldet aus Christiania : Gestern nacht wurde vor Arendal
ein norwegisches! Scheff aus Christiania Von einem deut¬
schen Unterseeboot angehalten . Da aber gleichzeitig ein
englischer Dampfer auftauchte, gab das Unterseeboot das
norwegische Schiff frei und brachte den englischen Dampfer
auf . Es fuhr mit ihm in südlicher Richtung davon.

WTB . London , 8 . Aug . (Reuter . ) Der norwegische
Dampfer Spiral (1378 Bruttoregistertonnen ) ist torvediert
worden . t

Das Glück der Andern.
Eine Novelle aus der Wirklichkeit . Von F . Andreas.

( Nachdruck verboten.)

Es klopfte. Kornette sprang auf:
„Es wird Tante Esther sein," rief sie fröhlich . „Sie ist

meine Hilfstruppe ."
Und im nächsten Augenblick hatte sie die kleine Dame

stürmisch umarmt und fast umgeworfen.
„ Schreckliches Mädchen, du erdrückst mich ! Bist du

närrisch ? " ^
„ Gar nicht närrisch , Tantchen, äußerst vernünftig , un¬

glaublich , alle Erwartungen übertreffend vernünftig I Kannst
du 's glauben , daß ich Mama schon überzeugt habe, richtig
die Festung eingerannt , und daß ich dich gar nicht mehr
brauche ? Kannst du's , Tantchen ?"

Sie klatschte in die Hände und versuchte einen Rund¬
tanz mit der armen Tante , die noch völlig außer Atem
war.

„Kind, hör' aus, ich ersticke , tolles Ding ! Denkst du,
ich sei die drei Stiegen heraufgeflogen mit meinem Asthma ? "

Damit sank sie, zärtlich von Nelly geleitet, , auf das
Sofa.

„Verzeih , Tante Esther, verzeih mir, ich hatte wirk¬
lich nicht daran gedacht ! Nun will ich ganz sanft und
ordentlich sein ."

Sie nahm ihr Hut und Mantel ab.
„Aber nun freu ' dich 'mal mit mir, daß wir am Ziel

sind ! Beleuchte es ihr noch ein bißchen rosig," flüsterte
sie der Tante ins Ohr, während Frau Dürsing endlich Zeit
fand , ihres Mannes Schwester zu begrüßen.

Kornette trug Hut und Mantel hinaus , das Schlacht¬
feld einstweilen der klugen Tante überlassend ; denn sie
wußte , daß diesem ersten kleinen Siege noch mancher
Sturm folgen , daß noch viele und immer neu aufkeimende

.Bedenken im sorgenvollen Herzen ihrer Mutter zu über¬
wind « fein würden.

Die Lage mr Osten.
WTB . Wien , 8 . Ang . Amtlich wird verläutbart vom

8 . August 1916 :
'

Russischer Kriegsschauplatz: Heeresfront
des Feldinarschallentnants Erzherzog Karl : Tie Kär-
pathentruppen gewannen aus den Höhen östlich von
Jablonica und bei Worochta Boden und brachten über
1000 Gefangene, 4 Maschinengewehre ein . Südwestlich
von Delatyn wehrten die Streitkräfte des Generalober¬
sten von Koeweß abermals starke russische Vorstöße ab.
O-estlich von Ottynia und von Tlumacz griff der Feind
gestern vormittag in großen Massen an . Eine seiner
Angriffstruppen drang westlich von Otthnia bis über
unsere erste Linie hinaus , wurde aber durch einen Ge¬
genangriff österreichisch-ungarischer Streitkräfte völlig zn-
rückgeworfen , wobei über 1000 Gefangene in unserer
Hand blieben. Bei Tlumacz wurde die Verteidigung
vor einem überlegenen Stoße des Feindes in den Raum
westlich des Ortes verlegt . Südlich von Wertelka säuber¬
ten unsere Truppen das linke Serethufer . Es wurden
über 700 Rlussen gefangen, 5 Maschinengewehre er¬
beutet.

Heeresfornt des Generalfeldmarfchalls von Hinden-
burg : bei Zalecze vertief der gestrige Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Südwestlich von Dorczyn in Wolhynien
schlug die Armee des Generalobersten von Tersztyanscky
heute eine Reihe heftiger russischer Vorstöße zurück.
Ter Feind wurde, teilweise im Gegenangriff , geworfen.
Tie Truppen des Generals Fall ) vereitelten südlich von
Stobychwa abermals mehrere russische Uebergangsver-
suche.

Der Krieq Mit Italien.
WTB . Wien , 8 . Aug . Amtlich wird verlautbart vom

8 . August 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Tie er¬

bitterten Kämpfe im Görzifchen dauern mit unverminder¬
ter Heftigkeit fort . Tie am Görzer Brückenkopf westlich
des Jsonzo kämpfenden Truppen schlugen feit 6 . August
nachmittags zahlreiche weit überlegene feindliche Angriffe
blutig ab . Hierbei wurden 2932 Italiener , darunter 72
Offiziere , gefangen . Um die tapfere Besatzung des
Brückenkopfes , gegen die sich immer neue wütende An¬
griffe der Italiener richten, vor großen Verlusten zu
bewahren, wurde sie heute auf das östliche Isonzonfer
zurückgenommen. Auf der .Hochfläche von Doberdv schei¬
terten am Monte San Michele und bei San Martina
alle feindlichen Angriffe unter den schwersten Verlusten
Les Gegners . Ebenso brachen weiter südlich starke ita¬
lienische Angriffe in unserem Feuer völlig zusammen.
Alle Stellung sind hier im Besitz unserer Truppen . An
der Kärntner und Tiroler Front stellenweise lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe.

Ereignisse zur See.
Ein Seeslugzenggeschwader hat in der 'Nacht vom

7 . znm 8 . August die feindlichen Batteriestellungen an
der Jsonzomündung , die feindliche Seeflngstation Gorgo
mit schwersten , mittleren und Brandbomben ausgiebig
und erfolgreich belegt. Tie Seeflugzeuge wurden heftig
beschossen, kehrten jedoch unversehrt zurück.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 8 . Aug . Amtlicher Bericht

vom 25 . Juli 1322 (türkische Zeitrechnung ) . An dev
Irakfr o nt keine Veränderung . — Zn Persien wurde
me vom rechten Flügel unserer Armee am 23l . IM iw
drei Kolonnen angesetzte Unternehmung gegen zusammen--
gezogene russische Kräfte östlich Kermanschah mit Erfolg
fortgesetzt . Bis zum 21 . Juli abends waren die Russen

Frau Dürsing gehörte zu den Angstmenschen, deren
Weg beständig voll von Steinen , ja Bergen liegt . Es
fdhlte ihr jene glückliche Gemütsbeschafjenheit, welcheKornette
in hohem Grad besaß, nach dem Wort des weisen Königs
Salomo zu tun:

„Am guten Tag sei guter Dinge , und den bösen
nimm auch für gut !"

Nach einigen Minuten erschien das Mädchen wieder.
War sie's wirklich ? Ein dunkles Waschkleid von ein--
fachster Machart umschloß die schöne , knosvenhafte Gestalt;
eine große Zeugschürze und ein Helles Kopftuch vollendeten
den Anzug der Fabrikarbeiterin ! Schelmisch lächelnd trat
sie vor die beiden Damen , machte einen Knix und sagte
im Straßendialekt:

„ Klara Dürr, Fabrikarbeiterin , macht ihre Auf¬
wartung ."

Entsetzt schlug Frau Dürsing die Hände zusammen.
„Wie siehst du aus , Nelly ? Und diese Sprache ! Du

willst doch nicht - "
»Ja , ich will , Mütterchen ! Ich will sagen , daß ich von

morgen ab eine doppelte Existenz führe. Am lieben
Sonntag und abends bin ich Fräulein Kornette Dürsing,
deine gebildete Tochter , und alle Werktage von früh
sieben bis abends sechs Uhr bin ich Klara Dürr , Arbeiterin
in der von Lirzschen Fabrik. Sieh , hier mein Markenbuch,
es ist alles in bester Ordnung, " und sie hielt der Mutter
das kleine Buch vor die Augen.

Aber die Mutter sah nichts . Sie drückte das Taschentuch
vors Gesicht und schluchzte zum Erbarmen . Kornette war
froh, daß sie in diesem Augenblick nicht beobachtet wurde,
denn sie entfärbte sich und preßte die Lippen fest zu¬
sammen , gewaltsam die Tränen niederkämpfend . Dieser
heldenmütige Entschluß, in die Fabrik zu gehen , hatte dem
jungen Mädchen genug Kampf gekostet, nur Tante Esther
wußte , wie blutsauer ihr's geworden war , — und
nun - ?

Besorgt blickte die Tante das Kind an , aber schon
hatte sie sich wieder gefaßt, steckte ihr verhängnisvolles Buch
ein und zog der Mutter Hände sanft von den nassen
Augen weg.

„Jetzt schau ' mich nur 'mal an , Mutting ! Gefalle ich
dir denn nicht ? Bin ich nicht ein schmuckes Fabrikmädel ? "
riet ne lustig und tanzte um den Tiicd.

; endgültig gegen Kaut wer in der Richtung auf Hamadan
f Zurückgewvrfen. — K a u t a s u s f ro n t : Die in den
i Abschnitten Bitlis -Musch und Ognott von uns einge-
: leitete Offensive entwickelt sich weiter zu unseren Gunsten.
' Durch unsere gegen Bitlis angesetzten Angriffe find alle
! feindlichen im Süden den Ort beherrschenden Stellungen
i in unsere Hand gefallen . Ein gleichfalls gegen den Feind,.
! der sich auf unzugänglichen Bergketten , 8 Kilometer süd-
! lich Musch, befand, angesetzter Angriff war erfolgreich.
^ Der Feind wurde gegen Musch zurückgewvrfen. Unsere öst-
! lich Musch gegen Norden angesetzten Truppen erreichten
! Mnoradson . Bei dem gestrigen Angriff südöstlich Ognott
! mals eine Kanone und 4 Mnnitionskasten erbeutet . Im
! Zentrum haben sich die vom Femve gegen verschiedene
s Stellen unserer Front östlich Erzingjan und Kilkitt ge-
! richteten Angriffe , denen unsere Truppen standhielten^
! verlangsamt , wobei der Feind schwere Verluste erlitt.
! Aegyptische Front: Unsere in der Richtung ans
s Romani angesetzte Erkundnngsabteilung hat die feindliche
l befestigte Linie erreicht und richtete trotz heftiger Beschieß-
! ung von 4 Kriegsschiffen an der Küste von Muhammedie
! einen kühnen Erknndnngsangriff gegen starke feindliche,
! aus verschiedenen Beständen zusammengesetzte Truppen

und kehrte dann in ihre Stellungen bei Kathia zurück.
Hierdurch ermutigt , versuchte der Feind , unsere in der Um¬
gegend von Kathia zusammengezogenen Truppen anzu¬
greifen , wurde aber mit schweren Verlusten für

! ihn zurückgeworfen. Einer unserer Flieger zwang am 24.
Juli ein feindliches Flugzeug in der Umgebung von Mn-
hammedie znm Niedergehen und Zerstörte es . Unsere
Flugzeuge belegten mit Erfolg den Hafen von Jsmailia
und dort befindliche Gebäude mit Bomben . Feindliche
Reiterei , die am 22 . Juli im Tsfil « Aboudjera östlich
Suez angegriffen hatte , wurde nach achtstündigem Kampfe
zurückgeschlageu . Gewehre und Bajonette wurden erbeutet.
' Türkische Truppen haben über Kermanschah hinaus

vorrückend gestern Sahna und andere auf der Straße
nach Hamadan gelegene Ortschaften besetzt.

Koustantinopel , 8 . Aug . Im Amtsblatt wird
eine Gesetzssverordnung veröffentlicht, wodurch das Fi¬
nanzministerium ermächtigt wird, bei der deutschen Re¬
gierung einen Vorschuß von 25 Millionen Pfund anf-
znnehmen.

VLeues vom Eage.
Der Ehrendoktor

otonigsberg , 8. Aug . Dem scheidenden Oberprä-
sidenten von Batvcki verlieh die juristische Fakultät
der Albert -Universität die Würde eines Doktor juris
honoris causa in Anerkennung seiner außerordentli¬
chen Verdienste um die Verwaltung der Provinz Ost¬
preußen und im Hinblick uns seine gesetzgebüriWe
Tätigkeit als Präsident des Kriegsernährungsamtes.

RiesenzePPsline.
GKG - Amsterdam , 8 . Ang . Die „Tijd " erfährt , daß

eine ganz neue Art von Luftschiffen gebaut worden fei . Die
Fahrzeuge seien von riesiger Ausdehnung und entwickelten
eine Schnelligkeit von 200 Kilometer in der Stunde . Graf
Zeppelin habe selbst eines der neuen Luftschiffe jüngst
nasch der englischen Küste gesteuert. Dieselben seien vor
allem zu Handelszwecken für eine Verbindung mit Ame¬
rika bestimmt . (Bemerkenswert ist, daß die Zensur diese
Meldung nicht beanstandet hat . D - S . )

Der englische Außenhandel
London , 8. Aug . Tie englische Einfuhr erreicht«:

im MoNat Juli einen Wert von 76 722 371 Pfund
Sterlina . das sind 1048604 Pfund Sterling mehr,

» « >-»««<>»—> »- >>«, . . . . > ..
Mit einem ziemlich verzweifelten Ausdruck wandte sich

Frau Dürsing zu ihrer Schwägerin.
„ Was , denkst du wohl , werden ihre Freundinnen

sagen , zum Beispiel Elsa Stevenhag und der Oratorien¬
verein und . . ."

„Liebe Paukne , das ist nicht Hauptsache ! Haupt¬
sache ist, daß ihr anständig weiter lebt und die Knaben
etwas lernen können."

Ein leiser Borwurf klang durch diese liebevoll ge¬
sprochenen Worte.

„Auch wird es an dir, an euch allein liegen , ob die
Menschen den genauen Sachverhalt erfahren oder nicht.
Kornette geht in ein Geschäft, um etwas zu verdienen.
Punktum ! Das wird jeder verstehen und respektieren.
Wer 's nicht tut, kümmert uns wenig . Im übrigen dürfen
wir der Diskretion des Direktors sicher sein. Er selbst
schlug uns den Namenswechsel vor, um dem Vorurteil
der Gesellschaft Rechnung zu tragen . Was willst du
mehr, liebe Pauline ? Laß unsere verständige Kornette
nur ' mal gewähren und erschwere ihr's nicht ."

Beruhigend legte Tante Esther ihre Hand auf der
Schwägerin Schütter und gab Kornette einen Wink, als
„Kl-wa Dürr" zu verschwinden. Kaum harte sich die Tür
hinter ihr geschlossen , so sagte Frau Dürsing erregt:

„Esther, ich begreife dich nicht i An die sittlichen Ge-
frrftcen unter der Fabrikbevütterung für solch em junges,
bildschönes Mädchen scheinst du gar nicht zu denken ? "

„Sei ohne Sorge , sie kommt gleich i» de» soge-
«snnten Spiriniaa !, zu netter, jasder « , soz« nicht ganz
etnjörmiger Arbeit , wo nur die besitze» Francs »md

Mädchen arbeiten , und zwar jede für sich an einer großen
Maschine . Sie kann sich, wenn sie will , ganz isolieren.
Zur Unterhaltung bleibt keine Zeit . Ich habe mir wieder¬
holt die Sach« angesehen .

"
„Aber Herr von Lirz, was wird er . . ."
„ ErAraucht 's nicht zu erfahren, und er wird 's nicht

erfahren)" schnitt Esther ab. „Du weißt , wie wenig er
hier ist ; er überläßt alles seinem tüchtigen Direktor, und
ich-denke, er tut wohl daran . Er geht übrigens nächstens,
wie ich hörte, mit seiner Familie für den ganzen Winter
nach dem Süden . Seine . Frau , das . reizende Geschöpf —
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als im"
Juli 1915 . Der Wert der Ausfuhr betrrlg

im gleichen Monat 46 323057 Pfund Sterling (mehr
11 601546 Pfund Sterling ) .

Wirtschaftspolitische Verhandlungen
Rom , 8 . Aug . Nach einer Meldung 8er „Ageuzia

Stefani " trifft der englische Handelsminister Runciman
heute in Italien ein, um über wichtige wirtschaftliche
Fragen zu verhandeln . Ter Handelsminister Denava,
her Minister für Seetransporte , Arletta , find beauf¬
tragt , die Beratungen mit Runciman zu führen.

Der Krieg in Dstafrika
London , 8 . Aug . General Smuts meldet : Der

kleine Hafen Sadnai ist am 1 . August von den Streit¬
kräften besetzt worden . Es wurde nur geringer Wider¬
stand geleistet. Andere Operationen gehen an ver¬
schiedenen Punkten der Küstenlinie von statten . General¬
major Vandeventer verfolgt , nachdem er die deut¬
sche Zentraleifenbahn bei Kilimatinde , Dodvma und Ki-
kombo erreicht hat , die aus diesem Gelände vertrie¬
benen feindlichen Streitkräste in der Richtung auf
Mpapua . Tie gegen Ssingida westlich von Kondea
Jrangi vorrückende Abteilung geriet mit einer Ab¬
teilung des Feindes in ein Gefecht . Tor Feind ergab
sich nach hartnäckigem Widerstand in einem Blockhaus.
Brigadegencral Northey berichtet : In dem Gefecht bei
Manlangali am 24 . Juli beliefen sich die Verluste des
Feindes auf insgesamt 140 Mann , nicht eingerechnet
die Gefallenen . Nach dem Gefecht rückte die Abtei¬
lung Northey auf Madibim vor , das 30 VWlen w-Per
nördlich auf dem Wege nach Jcinga liegt.

Kommandowechsel beim 14 . Armeekorps.
WTB . Karlsruhe , 8. August Der Kaiser hat unter

dem 4 . August 1916 die Möbilmachungsbestimmung des
Generals der Infanterie z . D . Freiherrn von Manteuffel
als stellvertretender kommandierender General des 14.
Armeekorps unter Verleihung der Königlichen Krone zum
Roten Adlerorden l . Klasse mit Eichenlaub aufgehoben.
Generalleutnant Jsbert , Komandeur der 29. Division , wur¬
de unter demselben Tage zum stellvertretenden kommandie¬
renden General des 14 . Armeekorps ernannt.

Anleitung zur Verwendung von ^ ristüll.
Süßstoff.

Sacharin ist in der Form von Kristall -Süßstoff an¬
nähernd 450 mal süßer als Zucker , hat jedoch keinen
Nährwert . Ein Päckchen Kristall -Süßstoff mit Ipi Gramm
Inhalt entspricht der Süßkraft von annähernd 550 Gr.
Zucker . Wird der ganze Inhalt eines derartigen Päck¬
chens mit 1/2 Liter Wasser gelöst, so entspricht det SüZ-
tvert dieser Flüssigkeit etwa 1 Pfund Zucker ; ein Tee¬
löffel voll kann also anstelle Von etwa 2—3 Stückchen
Zucker zum Süßen von Kaffee, Teg , Kakao usw . dienen.

Beim Obsteinkochen ist im Allgemeinen folgendes zu
beachten: Süßstofshaltige Zubereitungen dürfen nicht
gekocht werden. Mn Schworen der Früchte mit
Süßstoff ist daher zu vermeiden . Eingelegte Früchte,
Tunstobst, Kompotts , usw. werden am zweckmäßigsten
erst vor dem Genuß mit Sacharin gesüßt ; ebenso Frucht¬
säfte . Marmeladen können den Süßstoffzusatz schon bei
Beendigung der Kochung erhalten . Da künstlich gesüßte
Obsterzeugnisse nicht ohne weiters haltbar sind, weil
Sacharin — im Gegensatz zu Zucker — nicht konserviert,
sind entweder Sterilisierverfahren (Einkochen ohne Zucker
Nach Weck, Rex oder anderen bezw. Mnkochen öder Dün¬
sten in sonstigen Glasern oder Flüsschen mit geeigneten
Verschlüssen) oder chemische Konservierung (1 Gramm
benzoesaures Natron auf 1 Killo-guamm eingekochtes Obst
bezw. Fruchtsaft ) auzuwenden.

Ferner ist zu beachten : Tunstobst, Kompotts und
Ähnliches süßt man vor dem Genuß mit einer entsprechen¬
den Menge Süßstoff , die je nach der Fruchtart und dem
Geschmack verschieden sein kann . Soll jedoch nicht nach¬
träglich , sondern gleich mit Süßstoff gedünstet werden,
so darf man die Temperatur möglichst nicht bas zum Ko¬
chen steigen lassen, weil sonst der Geschmack empfindlich
Leiden kann.

Im Durchschnitt können auf ein Päckchen Kristall-
Süßstoff (I 1/4 Gramm ) an Johannisbeeren , Preiselbeeren,
Stachelbeeren und Sauerkirschen 71/2 Pfund Früchte, an

(Erdbeeren , Himbeeren , Pfirsichen und Aprikosen 10 Pfund
,Früchte , an Birnen , Aepfeln und Heidelbeeren 15 Pfund
Früchte gerechnet werden . Bei Fruchtsäften ver¬
wendet man auf etwa 1/2 bis Z/4 Liter Fruchtsaft den In¬
halt eines Päckchens Kristall -Süßstofs (IV4 Gramm ) zum >
Süßen . Bei Marmeladen kann am Ende des Ko¬
chens künstlich gesüßt werden, wozu im Durchschnitt für
P Pfund eingewogenes Fruchtmark 1 Päckchen Kristall-
Süßstoff (1 ch Gramm ) genügt . Werden Sacharinzube-
reitungen von nur llOsacher Süßkraft verwendet (kleine
Täfelchen) , so ist hiervon viermal soviel zu verwenden
Äs von Kristall -Süßstoff ._
erinnerst du Sich ihrer ? — soll leidend sein , seit des
Kleinsten Geburt ."

Frau Dürsing seufzte.
„So gibt es überall Sorgen , auch bei den Reichen

und Glücklichen . - "
»Ich glaube , bei denen erst recht," warf Esther ein.

„Es kommt freilich immer sehr auf die Brille an , durch
welche man das Leben betrachtet !"

Fröhliche Stimmen nahten , die Tür flog weit auf , und
die ganze Kinderschar , der Primaner Eduard als Anführer,
stürzte herein , in den Händen Herbstblumen und bunt¬
schattierte Zweige , voll Jubel über den herrlichen Spazier¬
gang . Es war eine Lust , diesen bunten Berichten zu
lauschen!

Kornette ordnete die Beute in Gläser und schien die
heiterste von allen.

Fortsetzung folgt.

»rrcyrsn
Wiearteig , 9 . August 1818.

- Die württembergische Verlustliste Nr . 440
betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51) Gren .-Regt . Nr.
119 , die Inf .-Regt . Nr . 125 und 180, die >Lands-v.-
Jns .-Regt . Nr . 122 und 123, Res.-Jnf .-Neat . Nr . 246,
die 4 . und 5 . Feldpionier -Komp., die 5 . Lanvw .-Pionier-
Komp ., die Pionier -Komp. Nr . 116 und die Mineu-
werser -Ksmp . Nr . 302, ferner die Feldfliegertruppe,
die Magazin -Fuhrparkkolonne Nr . 6, die Sanitäts -Kraft-
waaen -Köl. der 26 . Res .-Div ., die Freiw . Sanitätskol.
Vaihingen a . F . , die Armierungs -Bat . Nr . 59 und 131
und enthält Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthüll u . a . folgende Namen : Fritz Müder,
Ebhausen, schw . verw . Adam Hammann , Agendach , gef.
Karl Streicher, Freudenstadt, gef. Robert Mundinger,
Wildbad , gef. Georg Frey , Bcrneck, l . verw . Johs . Steeb,
Altensteig, gef . Ehr . Oesterle, Spielberg , l . verw. Friedr.
Genkinger, Tumlingen , l verw. Wilh . Vetter , Vesperwei¬
ler , l . verw . Feldw . Gottl . Helber, Haiterbach, gef.
Heinr. Güuthner , Wildbad , schw . verw. Karl Rothfuß,
Heselbach , schw . verw . Emil Schichte, Calw , schw . verw.

! Konrad Ungericht , Rotfelden, gef. Fritz Schule , Freuden¬
stadt, gef . Kilian Hamm, Nnrertalheim, gef. Ehr . Lehre,
Jselshausen , gef. Josef Schilling , Lützenhardt, ins . Verw.
gest . Johs . Stoll , Bösingen, schw . verw. — Berichtigun¬
gen : Zu Verlustliste Nr . 299 : August Gutekunst, Haiter¬
bach . bist) , verm -, gef . Philipp Roller , Enztal , bish . in
Gefgsch. (V. L . 351 ) , in Gefgsch . gest. (gem. von Frankr .)
Zu Verlustliste Nr . 425 : Jakob Bolz , Walddorf , bisher,
schw . verw . , gef. ^

— Ein wüvttembevgisches Oönigsbüchlein . Am
6 . Oktober wird unser König die Feier seines 25jährigen
Regierungsjubiläums begehen . Der Tag wird im Lande
der ernsten Zeit entsprechend still begangen werden und
außer kirchlichen und Schulfeiern keine öffentliche Ver¬
anstaltung bringen , Desto notwendiger scheint es, dem
Württemberger Volke in schriftlicher Form zu zeigen, wer
sein König ist und was seine Regierung in keinem Vier-
reliahrhundert dem Lande an Segen gebracht hat . In die¬
sem Sinne hat im Auftrag des Verlags der Evang . Ge¬
sellschaft in Stuttgart Schulrat Dr . Mosapp eine Fest¬
schrift verfaßt , die unter dem Titel : „ König Wilhelm II.
von Württemberg "

, sein Leben und seine Regierung für
Württembergs Volk und Jugend dargestellt , soeben erschie¬
nen ist und zwar in zwei Ausgaben , beide je mit rei¬
chem bildlichen Schmuck geziert , einer ausführlicheren,
96 Seiten Großoktav umfassenden, Preis 50 Pfg . und
einer kleineren , 48 Seiten Kleinoktav enthaltenden , Preis
15 Pfg . Und Partiepreise , lieber das Leben Unseres Kön-
nigs vor Antritt seiner Regierung sind in den neunzi¬
ger Jahren einige kleine Schriftchen erschienen, die aber
mancherlei unvollständige und ungenaue Nachrichten ent¬
hielten und darum eingehende neue Forschungen not¬
wendig machten. Der Verfasser hat sich dieser Ausgabe
mit Hingebung unterzogen und sich dabei des freund¬
lichsten Entgegenkommens bei staatlichen und militäri¬
schen Behörden sowie bei den einstigen Jugendgenossen
des Königs zu erfreuen gehabt . Vor allem wichtig war es
sür ihn , daß der König selbst seine Darstellung durch i
manchen wertvollen Beitrag unterstützt hat , wie er denn j
auch die Widmung der Schrift gerne angenommen hat . —
In den Schriften ist kein Gebiet des öffentlichen Lebens I
übergangen ; in den Zweigen der Staatsverwaltung und !
des Kircheuwesens ist neben den großen Reformwerken 1
die Fülle von neuzeitlichen Einrichtungen gebührend her - !
vorgehoben, welche die Regierung des Königs kennzeichn j
net . Ein besonderer Abschnitt ist „der Landesmutter " , !
der Königin Charlotte mit ihrer weitverzweigten Liebes-
nnd Fürsorgetätigkeit gewidmet. Nicht vergessen sei des
bildlichen Schmucks, der, außer verschiedenen wohlgelun-
aenen Bildnissen , insbesondere den Weltkrieg berücksichtigt.

— Die Hauptversammlung des Gnstav -A- ols-
Bereins wird am 12 . September in Stuttgart
stattfinden . Mn Festangebinde wird auch Heuer in Weg¬
fall kommen, doch sind besondere Gaben willkom¬
men (Kassenamt Stuttgart , Königstraßc 44) .

— Gegen die Leimverteuerung . Um den
Preistreibereien auf dem Leimmarkt zu steuern, hat
das Reichsamt des Innern zunächst eine Erhebung
der Vorräte und des Bedarfs angeordnet . Bei der
Borratserhebung soll Anmeldung der Bestände am 1.
August 1916 und an einem noch zu bestimmenden.
Tage nach dem Erlaß einer entsprechenden Verord¬
nung verlangt werden . ^

— Verkehr mit Kartoffeln . ( Amtlich . ) Nach den
neuerdings gefaßten Entschließungen übernimmt das
Reick ein Drittel des Schadens ,

"
der den Gemeinden

entsteht, wenn Kartoffel in : Kleinhandel zu folgenden
Preisen verkauft werden : Vom 16 . Juli bis 10 . Au¬
gust 9 Pfg . , vom 11 . August bis 20 . August 8 Pfg . ,
vom 21 . August bis U5 . September 7 Pfg ., vom 16 . bis
30 . September 6 Pfg . Voraussetzung für den Reichs-
zuschnß ist, daß die restlichen zwei Drittel von anderer
Seite getragen werden . Der Zuschuß wird gewährt
auf die in den einzelnen Zeitabschnitten im Kleinhandel
nachweislich abgesetzten Mengen , jedoch höchstens auf eine
Menge von 1 pH Pfund ans den Tag und Köpf dew
ortsanwesenden Bevölkerung . Von der Beschränkung
ruf Minderbemittelte und Kriegsangehöriae wird abge¬
sehen.

— Sternschnnpvsnschtvärme im August Nun
nahen wieder die Tage , da größere Haufen von Stern¬
schnuppen auftreteu . Dies ist in der Zeit vom 9 . bis 14.
August der Fall . Doch werden Heuer die sogenannten
„Poseidon -Sternschnuppen " insofern nicht Mt beobachtet
werden können, als auf den 13 . August die Mondscheibe

I in vollem Glanze ist. In alten Kalendern wurde diese'
astronomische Erscheinung unter dem Namen „der feu-

. rigen Tränen des Laurentius " gedacht. Bekanntlich fällt
j Mf Heu 10 . August 'der Gedenktag des heiligen Laurentius.
< Nach der kirchlichen Ueberliefernng sollte er in der Chri-
- stenverfolgung unter dem Kaiser Valerian in der Mitte
l des 3 . Jahrhunderts die Schätze der Kirche ausliefern . Er
s habe dann die Armen und Kranken der Gemeinde zusam¬

menbestellt und diese als die wichtigsten Kirchengüter be¬
zeichnet und soll deshalb auf einem Rost lebendig gebraten
worden sein.

i — Die Beschlagnahme - es Leders . Am 1.
September tritt die Verordnung betr . Beschlagnahme

i und Höchstpreise von Leder in Kraft . Tie Beschlagnahme
erstreckt sich auf fast alle Ledersorteu, während die
Höchstpreise gegen früher erheblich herabgesetzt wer¬
den . Bei der neuen Preisfestsetzung ist aus die Ber-
schiedenartigkeit Rücksicht genommen, die zwischen der
Gerberei durch Großbetrieb und den Kleingerbern be-

I steht . Am meisten interessiert ist die Oeffentlichkeit an
dem Sohlenleder. .Hier hat eine wilde Preissteige-
ruug eingesetzt . Während vor dem Kriege dasselbe
Stück Sohlenleder 4 .50 bis 6 Mark kostete, stieg der
Preis im Winter 1914/15 bis auf rund 15 Mark . Durch
die am 1 . Mai 1915 eingeführten Richtpreise wurde der
Preis auf 10 Mk . herabgedrückt. Am 1 . Dezember 1915
wurde durch die neue Höchitpreisverfügung der Preis,
weiter aus 8 .50 Mk . herabgedrückt, am 15 . März 1916
auf 8 . 25 Mk . und jetzt beträgt er 7 Mark . Das iH
also gegenüber der wilden Preistreiberei eine ganz we¬
sentliche Ermäßigung . Es besteht aber die feste Absicht,
die Preise noch weiter herabzudrücken.

— Absetzung Von der Freiliste . Bei der Rege¬
lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaven
sind Woll - und Baumwollstoffe bis zu den Längen von
zwei Metern auf die Freiliste gesetzt worden . Ter
Mißbrauch , der leider mit diesen Vergünstigungen wie¬
der getrieben wurde , hat nun dazu geführt , daß durch
Verfügung des Reichskanzlers die Ausnahmebestimmung
aufgehoben und die genannten Waren von der Frei¬
liste wieder obgcsetzt wurde"

jf Neuenbürg , 8 . August. (Neue Verwundete.) Am
Sonntag früh sind wiederum Kriegsverwundete, nahezu 100
an der Zahl in unserem Enztal eingetroffen. Sie wurden
in dem hiesigen Vereinslazarett und in Calmbach unterge¬
bracht, in letzterem 69 . Sie kamen aus den Kämpfen an
der Somme und sind meist Mecklenburger und Schleswig-
Holsteiner.

(-) Stuttgart ', 8. Aug . Ter König hat, lü
„S 'taatscmz ." , dem Staatssekretär des Reichsschatzamts,
Wirkliches Geheimen Rat Grafen von Rödern , das
Großkreuz des Friedrichsordens verliehen.

(-) Stuttgart , 8. Aug . Staatsminister Dr. v.
Weizsäcker ist nach Berlin abgereist, um einer Sitzung
des Bunöesrats -Ausschusses für die auswärtigen An¬
gelegenheiten anzuwohnen.

(-) Plochiuge «, 8 . Aug. (Schwäb . Alb ver¬
ein .) Am Sonntag den 20. August hält der Schwä¬
bische Albverein im Waldhornsaal in Plochingen seine
ordentliche Mitgliederversammlung ab.

(--) Backnang , 8. .Aug. ((Amts Verweser . ) In
der letzten gemeinschaftlichen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde an Stelle des aus geschäftlichen und
Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Gemeinderats
Stroh das dienstälteste Mitglied , Gemeinderat Kümme¬
rer zum Stadtschultheißenamtsverweser bestellt. ,

(-) Künzelsau , 8 . Mg . (Unfall . ) Aus der
Amrichshauser Steige scheute das Pferd eines Guts¬
besitzers von Ohrenbach unweit der Stelle , wo die
Straße nach Garnberg führt . Tie Insassen wurden
aus dein Fuhrwerk geschlendert und erlitten bedeu¬
tende. aber nicht lebenLaetäbckiche Verlelmirci-c-r^. .^-

(-) Stuttgart , d . uug . IZ uckerhamster . ,: ^ urcy
ein Gespräch in einem Wirtshaus aufmerksam gemacht,
veranlaßte ein Kontrolibeamter eine Haussuchung bei:
einem hiesigen Privatier . Tatsächlich wurden dort große
Mengen von Zucker vorgefunden und beschlagnahmt.
Die Strafe dürfte nicht ausbleiben . .

(-) Neckartailfingen , 8 . Aug. (Diebstahl .^
Nach kurzer Zeit wurde zum zweitenmal die Gemeinde-
kaffe m .Neuenhaus bestohlen.

(-) Mergentheim , 8 . Ang . (Ertrunken . ) Der
8jährige Sohn Max des Gerbers Stein von Königs¬
hofen siel dort in die Tauber und konnte erst na 'chj
einer halben Stunde tot aus dem Wasser gezogen wer¬
den. 1

(-) Von - er Bayerischen Grenze , 8 .Aug iK a-
ninchenaufkäufe .) Das 1 . bayerische Armeekorps
läßt zur Zeit Kaninchen aufkaufeu . In Lauingeu sind
kürzlich 400 Stück abgeliefert worden.

(-) Von - er Dona « , 8 . Aua . (Ehrlos . ) Mn
gefangener Franzose , der in der Nähe von Drillingen
arbeitet , ist mit einem Mädchen entflohen . Beide wur¬
den in Baden aufgegriffen . Me Folgen fti» die ehrver¬
gessene Deutsche , die selber zwei Brüder km Felde har.
werden nickt ansbleiben.

Schwäbische Helden.
Schneidiges Verhalten u »es Musketters.

Das zweite Bataillon des Kö .stgl. stLurttcmbergischen In¬
fanterieregiments Nr . 180, das am Nmmit '

ag des 9 . August,
auf der Kasinohöye nördlich Marln . ch zur Unterstützung der.
dort gegen überlegene . Kräfte kämpfenden Jäger eingctrvfsin
war , erhielt um P26 Uhr abends den Ve röl , den französischen
rechten Flügel gnzugreifen. Bei diesem Sturmangriff fiel der
Fahnenträger Unteroffizier Schubert. All seine Stelle trat der
Gesielte Bühner der 8 . Kompagnie, und nachdem auch dieser,
durch einen Schuß in die linke Schulter schwer verwundet
war. der Unteroffizier Sautter . Da die Franzosen fortwährend j



neue Verstärkungen hinter ihren rechten Flügel zogen , und
für das Bataillon die Gefahr voriag, umklammert zu wer¬
den, gab der Bataiilonskommandeur den Befehl , das Gefecht
abzubrechen . Unter den letzten , die zurückgingen , befand sich
der damalige Musketier Hörer aus Schorndorf von der
8 . Kompagnie. Beim Zurückgchcn foh Härer den Fahnenträ¬
ger mit der Fahne in vorderster Linie tot liegen . Rasch ent-
ichlosfcn fprang er nochmals vor , obwohl die Franzosen schon
eilig nachüränaten und heftig feuerten , und brachte die Fahne
zuruck . Hierfür erhielt Härer das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe.
In dem erfolgreichen , aber blutigen Gefechte bei Rothau - am
21 . August 1914 übernahm der tapfere Musketier , nachdem
sämtliche Offiziere und viele Gruppenführer der Kompagnie zu
Beginn des Gefechts verwundet oder gefallen waren , den Be¬
fehl über die in feiner Nähe befindlichen Schutzen , führte sie
in schneidigem Ansturm gegen den Feind und fetzte den Franzo¬
sen so kräftig zu , datz ein von ihnen versuchter Gegenstoß auf
den rechten Flügel im Feuer zufammenbrach . Für feine vor¬
bildliche Tapsvrkeit wurde Musketier Hörer mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Kläffe und der Württcmbcrgischen Goldenen Milt -,
tärverdienstmidaille ausgezeichnet . ,

EM unerschrockener Patrouillenführer-
Es war am 16 . Dezember 1914 . Verschiedene ruazeichen

deuteten aus einen bevorstehenden französischen Angriff . Da
ging der Unteroffizier Bäcker aus Stuttgart von der 6 . Kom¬
pagnie Reserveinfanteriercgiments Nr . 119 mit einigen Leuten
gegen die feindliche Stellung vor und legte sich an einem frü¬
her von ihm erkun ,e .en Beobachtungsftand vor dem französischen
Graben auf die Lauer. Fn der Abenddämmerung bemerkte er,
Latz 30 bis 40 Franzosen in Schützenlinie vorgingen, große, fa¬
schinenartige Gegenstände mit sich tragend. Bäcker meldete diese
Wahrnehmung und allen Posten wurde erhöhte Wachsamkeit
befohlen ; da . um 2 Uhr morgens, hörte ein Horchpoften ver¬
dächtige Geräusche und sah 8— 10 Franzosen vor sich hinter
Echutzschilden schanzen. Der Posten eröffnet« das Feuer . Un¬
teroffizier Böcker ging wieder auf seiner Patrouille vor und
fand, dicht vor den Hindernissen, neben einer durchschossenen
französischen Pioniermütze eine Anzahl 4 Meter lange Holz¬
balken , in denen je etwa 160 Dynamitpatronen eingebaut
waren : dabei mehrere Rollen Zünddraht , teilweise schon zu
den französischen Gräben ausgclegt, und eine Anzahl e^chutz-
schilde . Der Fund wurde eingebracht . Die Absicht des Geg¬
ners durch Sprengung der Hindernisse einen Angriff einzulcitcn,
lag klar zu Tage . Schußbereit empfing das Bataillon den
gleich daraus ansturmcnden Gegner und wies den Angriff kräf¬
tig ab . — Am 22 . Februar 1915 traf Unteroffizier Bäcker mit
ferner Patrouille zwischen den beiderseitigen Schützengräben mit
einer französischen , 6 Mann starken Patrouille zusammen . An
dem nebligen Morgen war der Gegner bis auf wenige Meter
herangekommen , als Blicker das Feuer eröffnete. Bier Fran-
roicn fielen , tödlich getroffen, einer suchte eilig das Weite und

Ser sechste wurde gefangen etngevracht . Die wichtig : Feststellung
der Lruppenangchckngkeit des gegenüberliegenden Gegners war
das weitere Ergebnis . Unteroffizier Böcker wurde für seine
unermüdliche Batroulilentätiekeir zum Bizescidwebct befördert
und mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klüfte und der Württembergi-
schcn Goldenen Miiilürverdienstmcdailie ausgezeichnet.

Für die Soldaten!
Wer feine Ungehörigen im Feld durch regelmäßige

zuverlässige Nachrichten ans der Heimat erfreuen will,

veranlasse Sie Nachsendung unserer Zeitung
„Bus den Tannen " .

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name , Armeekorps, Divi-

^ ston , Regiment , Bataillon , Kompagnie , Eskadron , Abtlg -,
> Bait .) gemacht werden.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 9 . August. (Amtlicher Bericht vom

7 , August. ) Berittene Truppen sind in Fühlung mit der
türkischen Nachhut 6 Meilen östlich von Katia . Luftüber¬
fälle auf Port Said und Suez haben nur wenigen Scha¬
den und geringe Verluste an Menschenleben verursacht.

WTB. Berlin, 9 . August. Eine Meldung des „ Ber¬
liner Lokalanzeigers ' aus Frankfurt a .M . besagt : Wie aus
London gemeldet wird , soll nach einer amtlichen Bekannt¬
machung aus Lagos in Westafrikavom 8 . Mai das dor¬
tige Eigentum der deutschen Firmen , umfassend Häuser,
Läden, Niederlassungen, Waren , Werften , Quais usw . am
31 . Oktober in London versteigert . werden . Es handelt sich
um Zirmenbetriebe mit ausgedehnten Geschäften , von denen
mehrere seit 25,Jahren, eine Hamburger Firma sogar seit
60 . Jahren dort ansässig sind . .

WTB . Berlin, 9 . August. In Worms wüttt, wie
der „ Berliner Lokalanzeiger ' berichtet , in den Asphaltwer¬
ken der Chemischen Fabriken bei der Station Wormser
Rheinbrückeeine große Feuersbrunst.

WTB. Berlin . 9 . Aug . Wie das „ Berliner Tage¬
blatt ' meldet, ist Generalfeldmarschall v . Hindenburg
am Dvnnerstag früh um 7 Uhr in Lemberg zu einem
kurzen Aufenthalt eingetroffen. Er wurde von dem General¬
obersten von Böhm -Ermolli , vom Stadtkommandanten
Generalmajor Nimmel und anderen Vertretern der örtlichen
Behörden empfangen . Er verweilte längere Zeit im Ge¬
bäude des Armeekvmmandos und besuchte dann den deutschen
Konsul Heinze . Um 1 Uhr nachmittags reiste Hindenburg
weiter.

WTB . Berlin, 9. Aug. Dem „ Berliner Lokalanzeiger"
wird aus Genf berichtet ) daß General Nivelli, wie in einer
offiziösen Pariser Note hervorgehoben wird, nicht genügend
schwere Geschütze nach der umstrittenen Kuppe von Thiau-
mont bringen konnte , während der gegnerische Jnfanterie-
ansturm durch we -ttragende großkalibrige Geschütze wirksame
Unterstützung gefunden habe . Deshalb hätten die Franzosen
sich aus dem Umkreis des Hauptwerkes Thiaumont zurück¬
gezogen

WTB. Konstantinopel, 8 . August. Türkische Truppen
haben über Kermanschah hinaus vorrückend gestern Sahna
und andereauf der Straße nach Hamadan gelegene Ort¬
schaften besetzt.

Basel, 8. August. Wie die „ Neuen Züricher Nachrichten'
von besonderer Sette erfahren , sind bereits in Blois zwölf
Regimenteritalienischer Truppen konzentriert woroen, die
für die französische Front in Frankreich bestimmt sind.
- (GKG.)

. . etliches Wetter.
Tie Störungen haben sich' ausgeglichen . Für Don¬

nerstag und Freitag ist tagsüber sommerlich warmes,
nachts

'
kühles Wetter zu erwarten._ _

Mr die Gchrisrleftung vercniwvrtlick : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'ichen ^uchdr ^rrri , Mlenstetz,

Alte » steig.

Knorrs und Kaiser -Otto

WM
Hafermehl

Gerstenmehl
Grünkernmehl

Reismehl
Tapioea

Tapioea -Zulienne
Maggi Suppen -Würfel

Boutllon -Würfel
Würze On u . in Unslßen

Alterrsteig-Stadt.

Taubem
sind vom 10 . bis 19 . August 1916
je einschließlich

eingesperrt
zu halten.

Zuwiderhandlungen werden nach
Art . 34 Ziff . 1 des Polizefftrafge-
sttzes bestraft.

Den 8 . August 1916.

Stadtschnltheisteuamt.

Altensteig.

können abgeben

»»

frisch eingetroffen bei

Am Freitag , den 11 . August
Vormittags IO / ? Uhr verkauft
die Stadlgemeind s Kltenfteig
aus Stadtwald Hagwald Abll . 2— 3
Hütte , 8 Kohlplatte, 11 Salbenbütte
und Besenfelderwald 30 Lose Reis.

Zusammenkunftin Ab ll . 8 Kohlplatte.

Bltensteig , den 8 . August 1916.

Stadtpflege : Lutz.

Chr. Bmghard jr. K . Farstmt MMllfeuwriler.

. Theurer.

«kauf

Altensteig.

Fliegenfänger
„Aerexon- , mit dem Stift

1 Stück 10 Pfennig
12 Stück Mark 1 .—
50 Stück Mark 4 . 50

100 Stück Mark 8 .—

Bremsenöl
( Rudiu)

in Gläsern zu 30 und 40 Pfennig.

Fliegen - Gläser
billigst bei

E.W .LutzNachflg.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.
Meiner werte» Kundschaft zur Kenntnisnahme,

daß mein Laden bis auf Weiteres

IW Am Donnerstag , den 10.
August ISIS , nachm . 8 Uhr im
Schwanen in KälberbronnausStaats-

Wr wald Abtlg . 13 Erzgrube, 169 Unt.
üÄ Bildstöckle und 187 Lärchengarten

— j - 5 Lose unaufbereitetes Reisig.

8 Sonntags geschlossen
bleibt

3 . Kaltenbach, SnfMeni. D

Pergamin - Wier
empfiehlt zur jetzigen Einmachzeit die

W. Rieker'
sche Buchhandlung.

Mrschners MchersW
Bändchen z« 20 und 40 Pfennig

g Rttlms Miners. Mlioiheli
Bändchen r» 20 Pfennig

Megären« BoiSsWer
Bändchen zn 10 , 15 , 20 , 25 , 30,

40 , 45 und 50 Pfg.

empfiehlt dis

D. WerW MM.
Altensteig.

Bestes

Maschinenöl
und Bodenöl

! ebenfalls sehr billig bei Obigem.

Mt
Zinn
Kupfer
Messing

sowie

gestrickteWollen -Lumpen
Md gew. Hauslumpen

kauft z« den höchste» Preisen

Paul Fannasch
A l t e n st e i g.

Alteusteig.

Verzinnte

Stahl - und

sowie eine große Auswahl
emaillierter

Koch - Geschirre
sind eingetroffen bei

3 .MüllerLSöhne
Flaschuerei.

Altensteig.
Guterhaltenes , wenig gebrauchtes

Gvalfaß
LOS—4VVLte. haltend, zu kaufen
gesucht.

Von wem ? — sagt d . Exp . d . Bl.

«
für Brot - , Fleisch-

und Butterkarten etc.
— Preis 2S Pfennig —

zu haben in der

W . RieSerHes BnWy.
Altevstcig.

Egenhausen.

Schürzen
in schwarz , «riß unll farbig

für Kinder und Erwachsene
- in schöner -lurwahl — -
empfiehlt

I . Kaltenbach.
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